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Biıslang schienen Konkordanzen athiopischen Bibeltexten eın unerfüllbares Desiderat Jleiben.
Jetzt aber 1St eın erstier entscheidender Schritt 208 2001 hat Devens eine umfangreiche
Psalmenkonkordanz veröftentlicht. Damıit hat S1e zugleich die Grundlage für eıne Konkordanz
PAAAT. athiopischen Bıbel gelegt. In der Einleitung S IX-XV schıildert Devens der
Überschrift »Rationale«, W1€ S1C 1995 während ıhrer Arbeıten AT kriıtiıschen Ausgabe VO » The
Liıturgy of the Seventh Sabbath: Betä Israel (Falasha lext« (Aethiopistische Forschungen 38)

diesem Unternehmen wurde. Jener Text enthält ber 700 Bıbelzıtate, VO denen
mındestens die Hältfrte AUS dem Psalter STamMMtT. [a keine Konkordanzen xab, mufßte dıe Wıssen-
schaftlerıin ın zeiıtraubender Arbeit die entsprechenden Bibeltexte durchsuchen, die einzelnen
/Ziıtate ıdentiftizieren können. Begleıitet wurde dieses mınut1Oöse Bemühen VO der Ungewißheit,
ob auch alle Ziıtate ertafßt worden

[)as Vorhaben, eıne Konkordanz Zzu Psalter erstellen, brachte och weıtere Schwierigkeiten
grundsätzlicherer Art mıi1t sıch Bıs heute oibt keine kritische Gesamtausgabe des äthiopischen
Bibeltextes. Ohne eıne solche Edition halten CS jedoch manche Forscher tür sınnlos, Konkordanzen

vertassen. Dieser Auffassung stimmt Devens VOT allem aus folgenden WwWwel Gründen nıcht
S IX) Es 1St gut w1e ausgeschlossen, da{ß auf absehbare eıt eıne krıtische Edıition des

athıopischen Bibeltextes PE Verfügung stehen erd Angesıchts dieser Tatsache wırd
jede Konkordanz, auch WEenNnn S1e nıcht vollständig se1ın kann, VO Nutzen se1n. W as den Psalter
betrifft, 1STt ach Devens Francesco beı Devens irrtuümlıch » Franc1sSco«) da Bassanos’
Edition (Vetus Testamentum C1M antıquıs codicıbus NECNONMN eu% versionıbus syr1aca, graccCa et

arabica COMparatum, Bde Smarae: Iypıs Mıssıonis Catholicae, }  <  , I, 1925,
115-225) »wıdely enough distrıbuted make ıt z00d ase tor concordance« S 1X)

Da zuerst eıne Konkordanz den Psalmen erarbeıtet wurde, rechtfertigt Devens mMIı1t dem
Hınweıs, da{ß dieses Textkorpus eiınen konstanteren Überlieferungsprozeß autweist als dıe übrigen
bıblischen Bücher. Außerdem tinden sıch 1n anderen lıterarıschen Werken häufigsten /Zıtate
A4US den Psalmen.

Unter »Procedures« (S intormiert Devens, Ww1e S1e zunächst »a tile of the FEXT of
Psalms« kreieren mußte. Dazu benutzte S1e »Feedel Sotftware versiıon 3 5« Die Konkordanz
oliedert siıch durchgehend 1n dıe üunt Kolumnen: Base Form/Word/Context/daB/NRSV. Dıiıe
Lexeme sınd ach ıhren Basısformen alphabetisch angeordnet. Jedes Lexem wırd zudem 1n einem
entsprechenden Ontext präsentiert. Kapıtel- un: Versangaben tfolgen der da-Bassano-Ausgabe
und der NRSV (New Revısed Standard Versıion; Metzger, and Murphy, eds The I
Oxtord annotated Bible New ork Oxftford P7 1991 Daher kommt die unterschiedliche
Psalmenzählung.

Besonders wichtig für den optimalen Gebrauch der Konkordanz sınd die Ausführungen
den » Base torms« S XA-Al). Verben und Substantıve, die direkt auft erbale urzeln zurückgeführt
werden können, werden 1n der entsprechenden SINg. Pertekt des Grundstammes aufgelistet.
Falls dieser ber restituleren IST, macht das eın vorgesetzter Asteriskus kenntlich. Ist eıne Basıs
nıcht direkt bezeugt, sondern L1UT ANSCHOIMMIMECINL, exIistiert aber eıne Form 1n der SINg.
Pertekt, werden beıide verzeichnet, mOr / Be1 Substantıven, die sich nıcht direkt VO

eıner verbalen Wurzel herleıiten lassen, 1St dıe Grundtorm der maskulıne Sıngular absolutus. Fur
solche Entscheidungen hat sıch Devens Banz aut olf Leslau, Comparatıve Dıictionary of Ge‘ez
(Harrassowitz: Wiıesbaden 1987 gestutzt. Überhaupt annn HA  S dıe Konkordanz L1UT
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mi1t diesem Standardwerk sinnvoll und e  izıent benutzen. Dıies trıttt VO allem uch aut die
»varıant spellings 1n Aase torms« Hıer konnte 11UT eine Auswahl getroffen werden. Grundformen
sınd lediglich ach den Konsonanten alphabetisch geordnet hne Berücksichtigung der Vokale.
Konsonanten, die 1mM Athiopischen gleichlauten ausgesprochen werden, stehen 1ın der alphabeti-
schen Anordnung Z  11, w/N A/0 un! 2/0 Der gESAMLE Abschnıtt
»Alphabetical ordering« (S enthält wichtige Hınweıse, deren Kenntnisnahme für den
Benutzer der Konkordanz unabdingbar ISt. Verschiedentlich weıcht Devens auch VO Leslau’s
diıctionary ab SO erSsSeLIzZt S1e beispielsweıse be1 oleichen Grundtormen mIi1t verschiedenen Bedeu-
tungen die VO Leslau verwendeten römischen Zahlen durch hochgestellte Ziffern, den Kon-
kordanzbenutzern die Arbeıt erleichtern.

Verbeintragungen nımmt Devens 1n der folgenden Reihung VO Grundstamm, h-Stamm,
T-Stamm, AT -Stamm. Be1 jedem Stamm werden ZHNeTSL die Pertekttormen aufgeführt, annn die
Imperfektformen, dıe Jussıve, Imperatıve und schliefßlich die Infinitive ® A1) Dıie Singulartormen
gehen den Pluraltormen Begonnen WITF' d Jjeweıls mıiı1t den Formen der Person maskulıin.
uch die weıteren Gruppierungen ach morphologischen un morphosyntaktiıschen Kriıiterien
Suffixe, Präpositionen, Konjunktionen) sınd hıltreich. Dadurch ErSpart die Konkordanz dem
Textanalytiker zeiıtraubende Kleinarbeıt. Da die Imperfekt- un: Jussivfiormen des 1 -Stammes
und des h-Stammes (II guttur.) orthographisch gewöhnlıch nıcht unterschieden werden können,
werden S1Ee auch nıcht dargestellt (S AII) uch die Dıfferenzierung 7zwischen Intinıtiven
und Substantıven Iäfßt sıch oft nıcht eindeutig vornehmen. In solchen Fällen tolgt Devens den 1n
Leslau’s diıctionary VOTSCHOIMMCNECIN Klassıfizıerungen. Für die Eintragungen der Nomina wurden
dieselben Prinzıpien angewendet W1€ be1 den Verben. Die Reihenfolge Orlentiert sıch wıeder ach
Leslau’s dıctionary.

FEın großer Vorteil der Konkordanz lıegt VOT allem darın, da{fß die Hauptintention der Vertasserin
darın lag, »TO choose sensıble phrases, have enough CONTLEXT make them easıly identitiable
by the USCI1« (S Andererseits wurden Platz SParch siınnvolle Kürzungen VOILSCHOILLITL
(z.B H° für h% AUSSCHOIMMNIME sınd die Suiffixformen) Querverweıse Lreien VOT allem
ann auf, WEENN nıcht klar ist, ob eın Lexem einem erb der eiınem Substantıv zugeordnet
werden soll AÄAnsonsten tinden sıch 1n der Konkordanz keine Erläuterungen.. Separat
werden ab 528 die E1gennamen 1n alphabetischer Ordnung aufgeführt. Eıne »Last of cited
phrases« (S 545) und eıne » [L.st of corrections the da Bassano LEXT« S 546) sınd Ende hın-
zugefügt.

In dieser Rezension sınd KL: die wichtigsten editorischen Prinzıpien und Entscheidungen
vorgestellt worden. In manchen Punkten kann 1986 38! anderer Meınung se1n. Auttallend ISt, da{ß
Dıllmann, »Lex1icon Linguae Aethiopicae« (1865) keine Berücksichtigung tıindet, obwohl bıs
heute das einz1ge wissenschattliche Woörterbuch des Athiopischen 1St und eıne wahre Fundgrube
tür Textbelege 1m un! darstellt. Abgesehen davon, bleibt der Nutzen der Psalmenkon-
kordanz VO Moniıca Devens unbestritten. Wer damıt arbeıtet, wiırd 1€eS$ hne weıteres teststellen
können. Hıer wurde Pionierarbeıit geleistet. Und das yeschah außerordentlich gründlıch und
kenntnisreich. TIrotz der Möglıchkeıiten, die heute Datenbanken bıeten, möchte ich nıcht aut eine
solche Konkordanz 1n Buchtorm verzichten. Es ware wünschenswert, da{ß möglıchst bald weıtere
Konkordanzen für die Bearbeitung der athiopischen Bıbeltexte ZUur Verfügung stehen würden.
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